
Coronapandemie

Maja „2

POLIT€K

„Die Situation der Kinder spitzt ,
sich jetzt dramatisch zu“

len Kcm1kze 'l=.1rch Schulfachheflungen und den Shutdown vor. S;.v

r und Jugendliche, sei

   

 

ze be>asten ‘riin .  

 

 
ff inder und Jugendliche $ind fiir

* umere Ge. llschafi sehr _vs—

%. xemrelevmu“. sage Benedikt

Waldhen. \br>ilzender des Bundes.

verbauds der \'cmagspsychollwra»

peuten (bwp). Schließungen von

Kitas. Schulen sowie Spam» und

erizeileinrichnmgen ‚.fmden in der

Coronakrise inzwischen reflexartig

statt. obwohl sich das zur Eindäm—

mung des Pandemiegeschehens als

.loles Pferd‘ erm'esen hat", Dem aus

der Einsamkeit. dem Mangel an 50-

zialen Kontakten der Bewegungs-

annm und den großen Defizi‘en in

der Bildung em'aclxsenen ‚massiven

Leid“ der Kinder und Jugmdliche:l

nüxs.se (lie Polilik sofort mit einem

  

..alm1snpakeiauf:uiegen

dramatisch zn“. sagre die Kindm=

untl Jugendlichmpsyclmlherapeu—

tin Beam Lehrberger vom \“omand

(les bvvp. Die aktuelle Online-

Umfi'age des Berufsverbands zu

„Psychiscth Belas1nngen und

Lebensumständen bei Kindern und

Jugendlichen in der Cm-onal—zise“

unter 400 teilnehmende] Praxen

habe die großen psychischen Belas—

tungen gezeigt: Die Kinder leiden

demzufolge sehr häufi° an Leis-

tungs- und Versagen gsten. cle-

pressiven \‘erstimmungeu Angst-

und Schlafstörungen. Suizidaiität.

Neigung zu Selbstverletzxmgen und

Substanzslömngen. Betroffen sind

  

  

«er flinderpsychotlx

und Kulm-angeboten

apeuien und —firzäe fordern von

silie.nz (ler Kinder. In (len Zeiten des

coronabedingten Lockdowns fallen

diese Fahoreu häufig zusammen

Kommen dann noch Konflikfe zm'»

schen Eltern und Kindem durch

Homeschooling und Hmneofiice

nimm, steigt‚ Löw zufolge. das

Risiko fiir familiäre Gewalt. Ein

weiterer Risikofaktor sei die Kon—

zentration auf ausschließlich inner—

familiäre Kontak‘e beziehungswei—

se kein Kontakt zu Gleichahr gen.

Das Bündnis der Verbände for—

dert ein breites Maßnahmenpaker

für Kinder und Jugendliche, urn so-

f0n gegeuzusteuem. Stellveme‘encl

dafiir forderte Helene Timmcr-

mann, Vorsitzende des VAan

f\»lußnuhmummkel em_‚ gen\\irken. _ , . zunächs( grundsätzlich die Kinder

Der hwp hat deshalb ein breites ‚Dle Kmder bralmhen ganz drmgend rechtu. entßpreuhend (ler UN«KiH-

wieder Erfolgserlebnisse. “ de1'1'eclltskom‘ention. stärker zu be-Bünduxs '.‘on Kinder und Jugendli—
&" z ‚» ‘ — » . . . . . " " ‘; . .. e {21 \!.'Wl*1chenp _»..ho hempz.utuulen und [lit. Anadne Sanonus‚Kmder—und Jugendlvchenpsycholherapeunn mcksxchugm Umg se m u

 

rapcmuu Kinder— mch Jugendpsy«

chimerinnen und «psychiznem sowie

Kxnder und Jugendamimxen und

malen initiiert. die alle ein em—

3„hlo<senes Handeln der Politik fon

dem. In einer Online-Di ussiuns-

vermmaltung am 2 \ 12 stellten

der Bünt'svefb_and Fur Kinder und

Jugendpsyclüan-ie. Psychosomatik

und Psychotherapie in Deutschland

e.\'. (BKIPP). der Berufsverband

der Kinder und Jugendärzi: (b

die Deutsche Psycholhmpeutenver

einignng (DPI\'). die Vereinigung

analytischer Kinder und Jugend-

lichenps_vchotherapeulen (‘v'AKIP)

und der tun]; mit Untexsnitzung von

weiteren 10 pfi'chotherapemischen

Beruf:» und Fachverhänden ihre

Fonic; un<?en mr,

„Din: |!üa1inn von Kindem uud

Jugend!ichm hat sich bereit:» Wäh-

rend «ler ‘ Corona\velle nmssiv

verschlechterl und spiiz\ sich jetzt

  

  

914 ‚ Ap1123?:

  

vor allem die 12- bi? l?-Jährigen.

Bestätigt werden diese Aussagen

durch dia zweite Befragung der

COPSY»S\ULHE (Kasten), Darüber

hinaus enninelte die DPK\' in ei-

ner Bli\zumfrage bei Kinder- und

Jugendiichenpsychotherapculen im

Ianuar_‚ dass im \‘exgleich zum Vor-

jahreszeitraum die Patientenanfi-a-

gen in den Praxen um durchschnitt

lich 60 Prozent angestiegen sind.

„Soziale Isolation is! grundsätz-

lich der größte Risikofaktor fiir die

Ausbildung von psychischen SIÖ»

mngen bei Kindern und Jugendli—

chen“. berichtete Dr. med Thomas

Löw. Leiter tler Abteilung fru- P

clmsomalik am Uni\*ersitälsklmi—

kmn Regensburg Weiten: Risiko

faktoren seien elterlichcr Stress.

\‘erändemng der Arheilsbe‘dingun—

gen der Eltern und eine geringe Re—

  

könnte (1115 durch die [in 'chtung

eines Kinder— und Jugemlrates nn.'r

log zum Deutschen Ethikral‘1 sagt

die Kinder und Jugendlichcnpsy»

choihempeutin, In diesem Ra! soll»

ten Vem‘cter der Kinder— und Ju-

gendsezialzn‘beit, der Medizin, der

Psychologie und Psychoflxempie,

der Ellen: und der Kinder sitzen.

Der Kinder- und Jugendpsychia-

ter Gm1dolfBerg= Vorsitzender des

BKJ'PP‚ fnrd=rte ebenfalls stellver—

tretend fiir das Bündnis: „kulturelle

und sportliche Angebote für Kinder

und Jugendliche. um Ohne Leis‘

tungsdmck die Selbsnvinksmukeit

wieder zu steigern“. Hierfiir könn-

ten beispielsweise I-lonomrkxfifi:

unter solaselbs 1ändig Kunslsclmf

[enden oder b chäfligunusl

worden:: Spomrumer angcwmbeu

werden. Notwmdig seien (lie Ein—

bettung in gute pädagogische Ron»

leple und der Kinderschutz.
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In seiner Praxis sieht Kinder» und

Jugendpsychiater Berg aktuell ‚.sehr

fiel Demolivation bei den Kindem“,

\iele Jugendliche betichten ihm zu

dem von Substanzmissbl‘auch. ins-

besondere der Cauuabiskonsum ha-

be stark mgenonunen.
Die Kinder- und Jugendlichen-

psycholherapeutin Ariadue Sanorius

vom bwp fm“dm1 ebenfalls Sport-.

Bewegungs— und kulturelle Akti\'ilä—

len an öffentlich zugänglichen Orten

wie Parks. Plätzen oder Schulhöfen.

.„l\'azh dem Motto ‚kaum! um 3 im

Park vorbei“. sollten ab sofort. um-

sonst und draußen. täglicllAugebote

stattfinden. bei denen man die AHA—

Regeln einhalten kam." Das könn-

ten zum Beispiel Angebote fiir

Sport. Yoga. Tanzen: Singen Trom-

meln sein. ‚Die Kinder brauchen

ganz dringend wieder E1folgserleb-

nisse“ gta Sartm'ius.

Sie sieht als eines der größten Pro—
bleme an, dass den Kindern und Ju?

 

ben werden kaum weil uubekzmm ist,

wie lange die Pandemie noch andau—

e11. Kritisd1 sei auch: dass der Aus»

tausch mix dea- Jugendhilfe nicln

mehr fimk‘tl'orüere, „die Jugendämter

sind zum Teil immer noch dicht“. Sie

habe schon lange an keinem runden

Tisch mehr te i.lnel\men können.

„Die Perspekxivlosigkeit ist

schlimm". sagt auch Thomas Fisch—

bach Präsident des B\KJ‚ .,Dicfa»

milicn waren und sind immer noch

nicht im Blick der Politik — Home—
o[fice und Homeachooling gehen

nicht zusammen." Auch der Kinder—

und Jugendamt beslät'zt dass die

Jugendhilfe „kaum \‘e

In den Kinderarztpmxen mehren

sich Fischbach zufolge. junge Pa-

tienmu mit Angst- und Zwang;

s1örungen‚ depressiven Verhalten

Motivationsverhm, dyfimldimmlem

Medienkanum und übermäßiger

Garichtszunahme.

Der Kinderarzt fordert deshalb

 

Hil feielefon fur Kinder und Jugend4

liche in Not einzurichten. Unter

dieSEr Leitung sollte fachkompa

tente Beratung stattfinden, und sie

sollte intensiv beworben werden.

um die Kinder zu eneicheu.

„Die Coroxmpandemie wird bei

den Kindcm Spuren [\inlerlussen“,

bexoute Michaela Willhauck-Fojkar

von der DPW und Vorstands—

mi(glied der Bundespsycho!hera-

peutenkmnmer, Der Fokus dürfe

deshalb nicht allein :mfden schuli-

Schen Luislungeu liegen. sondern

notwendig sei ein großes Angebot

an Freizeitakliin\äten. kostenlos
und leicht zugänglich.

In ihrer Praxis sieh! die Kinder—

und JugendIichexq:sychmherapeu—

tin vermehrt Jugendliche. die sich

selbst vorstellen weil sie Hilfe

brauchen „Die Jugendlichen su»

chen dann den persönlichen Kon-

takt‚ sie wollen ausdrücklich keine

Videobelmndlung“. betonte Will-
gendlichen keine Pempektive gege- \‘on der Politik. ein bundesweites hauck-Fojkzm Petra Bühn'ng

EFERIE _ .

Corona-und-Psyche-(COPSY-)Studie

Psychische Gesundheit von Kindern verschlechtert

Die Lebensquahtal und die psychl3che Ge-

sundheit von Kmdem und Jugendlichen ha!

smh m Deutschland xm Verlauf der Corona
pandemre weiter verschlechlert Erneut smd

vor anern Km<lef und Jugenrluche aus sozml

sd1waoheren Verhalmnssen oder mit

MIgraüorshmtergrund betroffen Das smd die

Ergebmsse der zweien Befragung der COP-

SYS!udie (Corona und Psyche), die am Uni»

versilatsklmlklnh Hamburngpendorf (UKE)

durchgefu hn vmrde. Sie is1 nach Angaben
_des UKE bundesweit die erste und inlematit}
na! ame da wenigen Langsschmttsmdten Ih-
rerAn „Unsere trgebmsse zetgen erneut:
Wer vor der Pandeml'e gul dastand, Struktu-

ren erlernt hat und Elch in seiner Familie

wohl und guz auigehoben fühlt. Wird auch gut

durch die Pandemie kommen VWrbrauchen
aber veriasslichere Konzepte, um Kinder aus

Risxkoiannhen zu unlerslutzen'ß sagle Pro!

Dr med Ulnke Havens—Stebemr, Lenerm

der COPSY-Studre. Hier saen auch die
Schuien gelragl. regelmaßlg Konlakx zu Ihren

Schuiem zu halten und lhnen dadurch Wert-
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schätzung und Aufmerksamkmlemgegenw

bringen Aber auch ;nsgesaml mußten che
seelischen Belasrurgen von Famvlien und

Kindern wahrend der Pandame und wah-

rend emes Lockdowns starker betucksnchngz

werden, fordene Ravens-Sleberer

Die Ergebnisse der COPSY-Smdze Vier

von lunf der befragten Kinder und Jugendh—

chen fuhlen Sid] durch dze Coronapanderrie

beiastet ihre Lebensquältat hai Sich im Ver«
lauf der Pardemie weiter versdzleduen. Sie-
ben von zehn Nndem geben In der zwenen

Beiragung erne gemxndefle Lebensqualniaz an

W|e schon wahrend der ersten Befragung.

ladet fast jedes dritte Km auch zehn Monate

nach Beginn der Pandemie noch umer psy-

chxschenAufiälhgkefien Angste und Samen
haben bei den K1ndem lm Vergleia‘r zur ersten

Befragung noch emmal deutlich zugerom—
men, Sie lagen zudem häufiger demeswe

Symptome 5<7me psyd10m'nattsohe Be-
' schwerden wie zum Basp»el N16dergeschla
genhen oder Kopf- und bauchscnmc-rzen

Auch das Gesundheilsverhahen der Heran-

wachsenden hat sich noch we1lervefsohlech

ten S|e ernähren sich wenerhm ungesund ml!

welen Sußugkenten. Zehnmal mehr Kinder als
vor der Pandemle und doppelt so vxelewie be:

der ersten Befragung machen uberhaupt kel-
nen Sport mehr. Parallel dazu verbnngen d:e
Kinder noch mehr Zeit als im Frühsommer
2020 an Handy, Tablet und Spielekonsole‚
wobei sie die dpgitalen Medien lem auch fur
die Schule numen. Auch in der zwenen Befra
gung befichien die Kinder und Jugendlichen

übe! mehr S&eit In den Familien. überver»

mehr1e schuhsche Probieme und em schlech-
(eres Verhältnis zu Ihren Freunden

In der COPSY-Studre untersuchten die

UKE-Forschenden von Mine Dezember

2020 bis Mitte Januar mehr als 1 000 Kinder

und Jugendliche und mehrals 1 60U Ehern
mmels OnhneFragebogen _ PB

Ravmy$eberer U. Kamen A, Emm M, Dame J. Schlank
R, cm C in",mfl onhe COVIDJQ pandemnccnqudxky
oma and n'enlal heth n chidren and adobscems h
fofl‘drlfi European Chid &Acblesmd P5ych»alry 2021
den 30 !D‘EIiSUOIBI—iIZI-Dll2ß—b

eutso'lee Arzleblan 1 PP 1 Hefl 4 Mm 2021


